
KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Beijer-Ref-Geschäftsführer Martin Haug (rechts) und Oberbürgermeister Jörg Enke eröffnen 
in Dölzig mit dem symbolischen Scherenschnitt die neue Niederlassung.  Foto: Olaf Barth

Hinten wird Billard gespielt, vorn lassen Vincent (links) und Lukas beim Kicker die 
Männlein an der Stange tanzen und Tore schießen.  Foto: Jörg ter Vehn

Firmen-Zuwachs
Beijer Ref eröffnet Niederlassung in Dölzig

Dölzig (-art). Kälteklima-Fachbetriebe 
haben jetzt einen weiteren Partner. 
Denn in Dölzig eröffnete gestern Nach-
mittag der Kältegroßhändler Beijer Ref 
Deutschland GmbH eine Niederlassung. 
Die Bundesrepublik sei bisher für das 
international aufgestellte Unternehmen 
mit schwedischen Wurzeln ein weißer 
Fleck, sagte Geschäftsführer Martin 
Haug. „Nach Ratingen ist Dölzig hier bei 
Leipzig unsere zweite Niederlassung. 
Wir werden nun frischen Wind in den 
Großhandel bringen“, so Haug.

Knapp eine Million Euro wurden in 
Dölzig investiert, fünf Mitarbeiter sind 
hier jetzt beschäftigt, informierte Nie-

derlassungsleiter Mathias Schirmer. 
Auf zirka 1000 Quadratmetern werden 
von bekannten Marken Klima- und 
Kältekomponenten, -anlagen und Zu-
behör sowie Beratungsleistungen an-
geboten. Die gute Verkehrsanbindung 
mit Nähe zur Autobahn habe den Aus-
schlag für Dölzig gegeben. 

Der Schkeuditzer Oberbürgermeister 
Jörg Enke sagte in seiner Begrüßungs-
rede, dass die Anbindung mit dem ge-
planten Ausbau der derzeit oft stau-
trächtigen Bundesstraße noch besser 
werden wird. Schirmer übergab den 
Leichtathleten der TSG Schkeuditz ei-
nen Scheck in Höhe von 369 Euro. 

Neue im Club
Jugendliche probieren bei „Open Doors Day“ Angebote

Taucha(-tv). Viele neue Gesichter 
schauten gestern Nachmittag im Ju-
gendclub Taucha vorbei. Das Haus ne-
ben dem Parthebad hatte zum „Open 
Doors Day“ geladen. Der Club zu Spiel 
und Spaß, Kaffee und Kuchen, Cola 
und Würstchen.

Valentin, William und Pascal ließen 
an der Dartscheibe die Pfeile fliegen, 
Vincent und Lukas am Kicker die 
Männlein für sich Tore schießen. Jo-
hann, Sandra, Susen, Lara und Antonia 
schauten von der Couch aus dem Trei-
ben zu. „Der Kuchen ist lecker“, meinte 
Sandra. „Ist ganz okay hier, das wird 
ganz gut“, ließ sich Susen entlocken. 

Die 15-Jährigen waren das erste Mal 
und auf Einladung ihrer jüngeren Part-
nerklasse des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums im Club, hatten später noch 
beim Tischtennis ihren Spaß.

Auf Einladung des Jugendparla-
ments, das sich neben der Schülerzei-
tung der Mittelschule präsentierte, war 
auch Polizeirevierleiter Peer Oehler ge-
kommen. Stadtrat Detlef Porzig war 
ebenfalls der Einladung gefolgt. Er hat-
te nach der Wende noch als Sozialde-
zernent den Club mit eröffnet. „Ich 
schaue gern, was sich hier entwickelt“, 
sagte er und versprach dem Jugend-
parlament Hilfe wenn nötig.

Neue Baumschutzsatzung beschlossen
Tauchaer Stadträte vergrößern Baugebiet an der Wurzner Straße und wollen das Areal um Reifen Brock ordnen

Taucha. Eine Reihe von folgeträchti-
gen Entscheidungen hat der Stadtrat 
Taucha am Donnertagabend meist 
mit großer Mehrheit oder einstimmig 
auf den Weg gebracht. Hier die wich-
tigsten:

Ganze 17 Seiten mit Anlagen stark ist ฀L
die neue Baumschutzsatzung der Stadt. 
Sie war notwendig geworden, nachdem 
der Landtag wesentliche Regelungen 
zu Baumfällungen gelockert hatte. Wie 
Kathrin Gottschalk von der Stadtver-
waltung mitteilte, sei für die Tauchaer 
Regelungen das Satzungsmuster des 
Sächsischen Städte- und Gemeindeta-
ges verwandt worden. Die wichtigste 
Regelung: Bäume mit Stammumfang 
von 30 Zentimetern und mehr, gemes-
sen in ein Meter Höhe, sind geschützt. 

Ebenso Alleen und einseitige Baumrei-
hen, egal wie groß sie sind. Ausgenom-
men hiervon sind Straßenbäume. Grö-
ßere Hecken stehen genauso unter 
Schutz wie Rank- und Klettergehölze, 
die höher als drei Meter sind oder eine 
Fläche von mehr als zehn Quadratme-
tern bedecken. Ausgenommen von den 
Regelungen der Satzung sind Obstbäu-
me in bebauten Grundstücken sowie 
dort auch Bäume mit einem Stamm-
umfang von unter 100 Zentimetern, 
Nadelgehölze, Pappeln, Birken sowie 
Bäume und Hecken in Kleingärten, an 
Deichen sowie Rückhaltebecken. Bür-
germeister Holger Schirmbeck (SPD) 
erinnerte daran, dass unbenommen 
von diesen Regelungen aus Natur-
schutzgründen trotzdem ein generelles 
Fällverbot zwischen dem 1. März und 
dem 30. September bestehe.

Das Gelände rund um den Reifen ฀L
Brock in der Sommerfelder Straße wird 
geordnet weiterentwickelt. Der Stadt-
rat stimmte zu, einen vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan vom 10. August 
bis zum 14. September im Rathaus für 
jedermann auszulegen. Vorgesehen sei 
der Bau einer Kraftfahrzeug-Waschan-
lage sowie einer zweiten Halle. Dafür 
werde dann eine alte Halle abgerissen, 
so Bauamtschefin Barbara Stein. Jens 
Bruske (CDU) monierte, dass der schon 
früher geforderte Lärmschutzwall noch 
immer nicht fertig ist, die Besitzer so-
gar im großen Stil Hecken und Büsche 
unerlaubt gerodet hätten. Stein erwi-
derte, der Wall sei da, nur noch nicht 
bepflanzt. Bei den Hecken hätten die 
Besitzer wohl Ordnung schaffen wollen 
und die Schutzzeit nicht beachtet. Das 
sei bereits mit ihnen ausgewertet wor-

den, kein böser Wille gewesen. Ein zu-
sätzlicher Naturausgleich sei zudem 
geplant. Bei vier Nein- und vier Ent-
haltungen ging das Vorhaben mit zwölf 
Ja-Stimmen durch.

Das neue geplante Wohngebiet an ฀L
der Wurzner Straße gegenüber vom 
Stadtpark wird größer. Die Stadträte 
stimmten zu, ein westlich gelegenes 
Flurstück der Stadt, das sonst ohne 
Anbindung und „gefangen“ wäre, so-
wie Teile zweier extrem lang geschnit-
tener privater Grundstücke im Osten 
dem Baugebiet zuzuschlagen. Tobias 
Meier (FDP) mahnte an, dass damit 
noch mehr Verkehr durch die Altstadt 
müsse, ein Verkehrskonzept dazu fehle 
insgesamt. Roland Gasch (B90/Grüne)  
kritisierte den zeitlichen Verlauf der 
Planungen. Denn noch sei nicht einmal 

entschieden, wohin der Parkplatz 
Wurzner Straße verlagert werden solle. 
Er wolle die Festwiese gerne erhalten. 
Bürgermeister Schirmbeck erklärte, 
der Parkplatz Wurzner Straße sei im-
mer nur eine Interimslösung gewesen, 
die Aufgabe stehe, einen anderen zu 
finden. Das Baugebiet liege an einer 
Kreisstraße, die eigentlich für größere 
Belastungen gedacht, nur leider nicht 
leistungsfähig genug sei. „Natürlich 
muss perspektivisch hierfür eine Lö-
sung her“, sagte er.

Die Gesellschafterverträge mit den ฀L
fünf kommunalen Firmen wurden nach 
Intervention des sächsischen Landes-
rechnungshofes (die LVZ berichtete) 
überarbeitet. Aufgaben und Kompeten-
zen seien nun klarer geregelt, so 
Schirmbeck.  Jörg ter Vehn

Seegeritz

Baumängel:  
Brücke gesperrt 
für Reparatur

Taucha (-tv). Die Bauarbeiten an der 
Seegeritzer Parthebrücke werden län-
ger dauern als geplant. „Wir haben 
Baumängel festgestellt, die noch auf die 
Tage der Erstellung des Bauwerks zu-
rückgehen“, informierte Bürgermeister 
Holger Schirmbeck am Donnerstag-
abend. Die Feuchtigkeitsschutzschicht 
der Brücke sei wider Erwarten beschä-
digt, müsse auf der Brücke neu aufge-
tragen werden.

Das müsse jedoch in einem Arbeits-
gang geschehen, weshalb dazu die 
Brücke und damit auch die Straße von 
Taucha nach Seegeritz voll gesperrt 
werde, erläuterte der Bürgermeister. 
Sinnigerweise würden die Arbeiten 
dazu in die schulfreie Zeit verschoben, 
„konkret ist das ab dem 23. Juli ge-
plant“, so der Stadtchef.

Bei Routinekontrollen im Vorjahr wa-
ren die Nässeschäden an der Brücke 
entdeckt worden. Niederschlagswasser 
drohe bis auf die Lager vorzudringen 
und diese auf Dauer zu schädigen, hieß 
es. Zunächst war nur geplant worden, 
die Asphalt-Deckschicht mit flexible-
rem Material neu aufzutragen. Jetzt sei 
klar, dass auch die darunterliegende 
Schicht repariert werden müsse, so 
Schirmbeck.

Rocknacht 2013

Termin steht – 
Bandwünsche 
gehen noch 

Taucha (-tv). Der Termin für die Rock-
nacht im nächsten Jahr steht: Am 6. 
Juli 2013 werde es die zwölfte Auflage 
des Rockereignisses auf dem Ritter-
gutsschloss geben, so Organisator Ingo 
Paul von der Band „Four Roses“. Der 
Termin sei jetzt zusammen mit dem 
Schlossverein festgelegt worden.

Wie berichtet, hatte es in den letzten 
drei Jahren immer Termindoppelungen 
mit dem Parthebadfest gegeben, denen 
Paul mit der Bekanntgabe jetzt gerne 
entgehen möchte.

„Inhaltlich werden wir uns mit der 
Rocknacht 2013 etwas zurück besin-
nen“, kündigte er an. Nach dem eher 
schwach besuchten Ereignis im diesem 
Jahr (Paul: „Wir kommen hoffentlich 
mit einem blauen Auge davon“) plane 
er wieder mit einer klassischen Rock-
coverband als Hauptact. „Vielleicht mal 
in Richtung Pink Floyd oder auch Ge-
nesis und Phil Collins“, meinte Paul.

Gerne könnten Besucher und Fans 
ihm ihre Ideen und Wünsche dazu schi-
cken. Sein E-Mail-Anschrift lautet: 
ingo@fourroses.de.

Ancient Trance 2012

„Love, Peace und 
Weltmusik eben“

Taucha (-tv). Neben  23 Bands mit Mu-
sikern von Israel über Malta bis Istan-
bul und den Ur-Krautrockern von Em-
bryo, die 1970 schon mit Jimi Hendrix 
spielten, hat das diesjährige Ancient 
Trance Musikfestival auch wieder jede 
Menge Atmosphäre zu bieten. Darauf 
wiesen jetzt die Veranstalter hin.

Wie berichtet, schaltet das Maul-
trommel- und Weltmusikfestival bei 
seiner insgesamt fünften Auflage eine 
Stufe zurück: „Mit einer Bühne weniger 
als 2011 und wieder mehr Maultrom-
mel im Programm möchte sich das eh-
renamtliche Organisationsteam in die-
sem Jahr wieder auf die Quintessenz 
des Festivals besinnen: liebevolle At-
mosphäre, Raum für Ideen, gemein-
schaftliches Wachsen – Love, Peace und 
Weltmusik eben“, teilte Sprecherin Co-
rinna Klinke mit.

Das Festival findet vom 17. bis 19. 
August am Großen Schöppenteich so-
wie auf dem Rittergutsschloss statt. 
Karten kosten im Vorverkauf für alle 
Tage 35 Euro, Kinder sind bis 1,11 Me-
ter Höhe frei, zahlen danach 15 Euro 
Eintritt für das Festival. Für Tauchaer 
Bürger, die sich ausweisen können, gibt 
es wieder vergünstigte Karten.

Gymnasium vergibt an seine Talente Pokale
Mit viel Musik und Tanz präsentieren Schüler im vollen Saal beim Wettbewerb ihr Können

Schkeuditz (mey). Im Schkeuditzer 
Gymnasium wurde diese Woche der 
Speiseraum zur großen Showbühne 
umfunktioniert. Denn hier fand am 
Donnerstagabend der Schülertalent-
wettbewerb statt. Im mit viel Publikum 
und der kritischen Jury besetzten vol-
len Saal zeigten sich die Interpreten 
gut vorbereitet und glänzten als Sän-
ger, Tänzer und Instrumentalisten. Für 
jede Darbietung gab es reichlich Ap-
plaus, so auch für die Tanzgruppe 
Black & White, das Gitarrenduo Flori-
an Wehner/Paul Fey sowie die von Ei-
senheinrich geförderte Band Music 
Street. 

Deutlich wurde allerdings auch, dass 
Talente in den Bereichen Literatur, 
Zauberei oder Artistik beziehungswei-
se andere Fähigkeiten aus den Hobby-
Bereichen der Schüler nicht vertreten 
waren. Es blieb mehr oder weniger bei 
musikalischen und tänzerischen Vor-
trägen. Was allerdings die Leistungen 
nicht schmälern soll. Denn völlig ver-
dient erhielten nach dem Urteil der 
sechsköpfigen Jury, die aus Schülern, 
Eltern und Lehrern bestand, die Besten 
ihre Pokale: Philipp Zimmermann für 
sein Klavierspiel, Bauchtänzerin Jas-
min Brauer sowie Lucy Lux, die mit 
ihrem Saxofon zu überzeugen wusste. 
Auch die anderen Teilnehmer gingen 
nicht leer aus. Für sie gab es Urkunden 
und eine Gymnasiumstasse.

Philipp Zimmermann erspielte sich mit seinem gefühlvollen Vortrag am Klavier einen der drei Pokale. Das Publikum und Florian 
Wehner  (rechts) von der Band Music Street hören beeindruckt zu.  Foto: Michael Strohmeyer

Sanierter Wohnblock erstmals öffentlich vorgestellt
In der Goethestraße lädt Schkeuditzer Wohnungsgesellschaft zur Besichtigung ein

Schkeuditz. In der Schkeuditzer Goe-
thestraße gaben sich gestern im mehre-
tagigen Häuserblock 41 bis 45 neugieri-
ge Besucher die Klinke in die Hand. 
Denn die städtische Schkeuditzer Woh-
nungsbau- und Verwaltungsgesellschaft 
mbH (SWV) hatte erstmals nach dem 
dortigen Sanierungsstart zur Besichti-
gung eingeladen. SWV-Bauleiterin An-
gelika Liebig und ihre Kollegin Uta 
Fleischhauer nahmen am Vormittag die 
Besucher in Empfang und beantworte-
ten Fragen. „Gebongt, ich möchte in so 
eine Wohnung einziehen“, sagte Heinz 
Grumbach, der mit Lebensgefährtin Ire-
ne Schulz gekommen war. Mit Zollstock 
in der Hand nahm der 76-Jährige be-
reits Maß. Die ruhige Lage, der Balkon 
sowie der grüne Innenhof würden ihn 
für die rund 55 Quadratmeter große 
Zweiraum-Wohnung begeistern. 

„Es ist ja quasi noch ein Rohbau, aber 
die Mieter aus den benachbarten noch 
unsanierten Blöcken sowie andere Inte-

ressenten hatten auf einen Termin ge-
drängt“, sagte SWV-Geschäftsführer Ge-
rald Fritzsche fast entschuldigend. Doch 

auch wenn Türen, Fußbodenbeläge, Sa-
nitäranlagen und Balkone noch fehlen, 
für einen ersten Eindruck reicht es den 
Mietern offenbar. Zahlreiche bekunde-
ten bereits ihren Willen, umzuziehen. 

Trotz der Sanierung sollen die Blöcke 
aus den 60er-Jahren ihren Charakter 
behalten. „Deshalb wollten wir uns auch 
nicht von dem Holz-
t reppenge länder 
trennen und nah-
men dafür höhere 
Brandschutzanfor-
derungen in Kauf“, 
erklärte Liebig. Und 
wenn in zirka acht Wochen der nächste 
Tag der offenen Tür stattfindet, sollen in 
den dann gemalerten Wohnungen alle 
Türen, Sanitäranlagen und Laminatfuß-
böden eingebaut sein. Die zentrale Wär-
meversorgung wird mit Gas von den 
Stadtwerken Schkeuditz übernommen 
und ersetzt somit die alten Nachtspei-
cheröfen. In den oberen Etagen sind die 

Drei- und Vierraum-Wohnungen, unten 
die Ein- bis Zweiraum-Quartiere. „Mit 
diesem Wohnungsmix wollen wir auch 
einen Mietermix erreichen. Ältere, Jün-
gere und Familien sollen hier zusam-
menleben. Damit wollen wir auch die 
Fluktuation verringern“, so Fritzsche. 
Miethöhe: pro Quadratmeter im Schnitt 

5,70 Euro.
Das Konzept 

habe auch Vertre-
ter der Banken 
überzeugt. „Denn 
mit dem Konzept 
sichern wir nach-

haltig Erträge“, sagte Fritzsche. Über 
800 000 Euro werden dafür ausschließ-
lich aus Eigenmitteln investiert. „Auf-
grund unserer guten finanziellen Lage 
bauen wir die Balkone vielleicht sogar 
schon dieses Jahr an, wenn das die Zu-
stimmung des Aufsichtsrates findet“, 
blickte Fritzsche voraus.  Olaf Barth

� www.wohnen-in-schkeuditz.de

Bauleiterin Angelika Liebig (links) erklärt 
Heinz Grumbach und Irene Schulz den Zu-
schnitt der neuen Wohnung.
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Strandfestspiele  
in Hayna

Hayna (-art). Mit der Aufführung des 
Grusicals „Grimms Märchen“ werden 
am heutigen Sonnabend ab 21 Uhr die 
Biedermeier-Strandfestspiele auf der 
Freilichtbühne am Haynaer Ufer des 
Schladitzer Sees fortgesetzt. Der Ein-
tritt für das bereits im Vorjahr vom 
Musik- und Theaterförderverein Pries-
ter erfolgreich aufgeführte Spektakel 
beträgt für ab 17-Jährige 15 Euro. 

Diesen Sonntag beginnt zudem um 
11 Uhr am selben Ort ein Musiktheater-
Festival. Neben den Priesteranern prä-
sentieren sich Teilnehmer des Schach-
dorfs Ströbeck, Sausedlitzer und der 
Zeitenreiseverein Halberstadt.

Autobahnpolizei findet 
Drogen im Fahrzeug

Schkeuditz (-art). Einer zivilen Streife 
des Autobahnpolizeireviers Westsachsen 
war auf der Autobahn 14, Höhe der An-
schlussstelle Leipzig Nord-Flughafen am 
6. Juli gegen 22 Uhr ein PKW Mercedes 
aufgefallen, der zur „Zwangsentstempe-
lung“ vorgemerkt war. Wie die Polizei 
gestern mitteilte, stellte sich bei der Kon-
trolle von Auto und Fahrer heraus, dass 
für den Mercedes keine Pflichtversiche-
rung bestand und der 39-Jährige als 
Drogenkonsument bekannt war. Zudem 
sei „eine nicht unerhebliche Menge an 
Drogen“ gefunden worden. „Die genaue 
Laboruntersuchung nach dem Reinheits-
gehalt dauert an. Es wurde Anzeige er-
stattet wegen Verstoßes gegen das 
Pflichtversicherungsgesetz und illegalen 
Drogenbesitzes.“

Personalwechsel

Ablösung an
Schkeuditzer
Helios-Spitze

Schkeuditz. Als neu-
er Ärztlicher Direktor 
gehört jetzt der Lei-
tende Chefarzt der 
Klinik für Chirurgie, 
Frank Steinert, zur 
Führungsspitze der 
Schkeuditzer Helios-
Klinik. Der 58-jährige  
bisherige Stellvertre-
ter folgt dem in den 
Ruhestand verab-
schiedeten Bernd Stubert.

Wie Steinert gestern sagte, will er zu-
nächst für Kontinuität sorgen, denn 
sein verdienstvoller Vorgänger habe 
große Fußstapfen hinterlassen. Gleich-
zeitig will Steinert aber auch die Klinik 
gezielt weiterentwickeln und nannte 
als Beispiel das Brust- und das Darm-
zentrum. Dabei sprach er auch von 
Profilierung und Umstrukturierung. 
Außerdem soll die Abteilung für endo-
krine Chirurgie, die sich mit Operatio-
nen an Hormon-Drüsen befasst, etab-
liert und weiter entwickelt werden. 
Eines der Schkeuditzer Helios-Spezial-
gebiete, Operationen an der Schilddrü-
se, soll nun als eigene Fachabteilung in 
der Klinik für Chirurgie etabliert wer-
den. Das gehe mit einer Erweiterung 
des Spektrums auf Nebennieren und 
Bauchspeicheldrüsen einher. Und noch 
ein Vorhaben nannte Steinert: Die Chi-
rurgie soll um eine orthopädisch-un-
fallchirurgische Abteilung erweitert 
werden. All die Vorhaben werden von 
externen Zertifizierungen begleitet, um 
jederzeit für die Patienten höchste Qua-
litätsansprüche erfüllen zu können, er-
klärte der neue Ärztliche Leiter. Des-
halb nehme man auch am 
Trauma-Netzwerk Westsachsen teil. 
Die Klinikvereinigung will eine bessere 
Versorgung von Schwerstverletzten er-
reichen. Steinert selbst ist Viszeralchi-
rurg und auf Operationen an Schild-
drüsen sowie auf Eingriffe bei 
Magenerkrankungen spezialisiert. Laut 
Helios ist er auch bekannt als Spezialist 
auf dem Gebiet der gewebeschonen-
den, minimalinvasiven Operationen 
(„Schlüsselloch-Technik“).

Steinerts Vorgänger als Ärztlicher 
Direktor war unlängst während einer 
bewegenden offiziellen Veranstaltung 
nach fast 20-jähriger Tätigkeit als Chef-
arzt der Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe in den vorgezogenen Ruhestand 
verabschiedet worden. „Doktor Bernd 
Stubert führte seine Fachabteilung stets 
mit sicherer Hand, beschritt neue zeit-
gerechte Wege und gab damit seiner 
Abteilung und dem Standort Schkeu-
ditz gezielt ein über die sächsischen 
Grenzen hinaus anerkanntes medizini-
sches Profil“, würdigte Klinik-Ge-
schäftsführerin Melanie Rosche dessen 
Verdienste. Als Chefärztin nachfolgen 
soll ihm ab 1. Oktober Kerstin Winkler, 
die in dieser Funktion derzeit an einer 
Klinik in Güstrow arbeitet, aber bereits 
früher längere Zeit als Oberärztin in 
Schkeuditz tätig war. Bei ihrer Rück-
kehr wird sie sicher herzlich empfan-
gen werden, denn: „Wir freuen uns, 
endlich auch mal eine Frau im Chef-
arzt-Kollegium zu haben“, sagte Frank 
Steinert. Olaf Barth

Frank 
Steinert
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Gerald Fritzsche: Aufgrund unserer guten 

finanziellen Lage bauen wir die Balkone 

vielleicht schon dieses Jahr an.
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